
Flüchtlingsheim oder die muslimi-
sche Gemeinde in Liechtenstein be-
suchen. Gespannt erwarte ich Ihre 
Rückantwort.

Robin Schädler,
Stadel 16c, Balzers

Wahlen 2017
Kita-Finanzierung 
und Volkswille
Die Nachwahlbefragung zur Volksab-
stimmung «Familie und Beruf» der 
Wirtschaftskammer zeigte eines in 
aller Deutlichkeit: Unterstützt wird 
berechtigterweise ein Ausbau der 
ausserhäuslichen Kinderbetreuung, 
gefordert wird allerdings nicht nur 
eine Gleichbehandlung aller Anbie-
ter (Kitas, Mittagstische, Tagesmüt-
ter, Spielgruppen), sondern insbe-
sondere auch der unterschiedlichen 
Familienmodelle, Stichwort «Familie 
als Beruf». Die empfundene Diskri-
minierung der sogenannten «traditi-
onelle Familien» war immerhin mit 
86 Prozent der wichtigste Grund für 
die Ablehnung der Initiative und 
nicht die von der Landtagsfraktion 
der Freien Liste im Leserbrief vom 
16. November erwähnte Finanzie-
rungfrage (kein Geld aus dem Topf 
der Familienausgleichskasse).
Der Antrag von Herrn Regierungs-
rat Pedrazzini, zusätzliche 300 000 
Franken zur Gleichbehandlung aller 
Kitas, und insbesondere der Erhö-
hungsantrag von 1,5 Millionen Fran-
ken der Freien Liste für die gesamte 
ausserhäusliche Kinderbetreuung, 
wurden vom Landtag richtigerweise 
abgelehnt. Gefragt ist und auch aus-
drücklich gewünscht wird ein Ge-
samtkonzept und keine vorschnel-
len Teillösungen. Dies betrifft so-
wohl die Frage der Finanzierung 
und Gleichbehandlung aller Anbie-

ter einer ausserhäuslichen Betreu-
ung, aber gerade auch der verschie-
denen Familienmodelle.
Die Politik muss bei diesbezügli-
chen zukünftigen Entscheidungen 
den klar zum Ausdruck gebrachten 
Volkswillen respektierten, auch die 
Freie Liste.

Dr. med. Rainer Wolfinger,
Im Fetzer 39, Schaan

Glaube
Vier Kardinäle
wenden sich gegen 
Papst Franziskus
In welch aussergewöhnlicher Zeit 
leben wir doch! Soeben haben vier 
löbliche Kardinäle auf eindrückli-
che Weise Rückgrat bewiesen – zur 
Verteidigung der Lehre der Kirche. 
Zitat: «Vier Kardinäle stellen sich 
Papst Franziskus und seinem nach-
synodalen Schreiben ‹Amoris laeti-
tia› frontal in den Weg. Eine solche 
Opposition durch Kardinäle hat es 
seit der Gegenreformation nicht 
mehr gegeben», so «Gloria.tv». Erst-
unterzeichner der «Dubia» (Zweifel) 
gegen «Amoris laetitia» ist der eme-
ritierte Erzbischof von Bologna, 
Kardinal Carlo Caffarra, gefolgt von 
Kardinal Raymond Burke und den 
beiden deutschen Kardinälen Wal-
ter Brandmüller und Joachim Meis-
ner. Die Unterzeichner liessen Papst 
Franziskus ihre Zweifel vertraulich 
zukommen. Nachdem sie der Papst 
keiner Antwort würdigte, haben sie 
ihre «Dubia» (Zweifel) nun öffent-
lich gemacht. (www.katholisches.in-
fo, 14. November 2016)
Am 16. März 2013, also nur drei Ta-
ge nach der Papstwahl, hatte die 
Muttergottes (durch den bibeltreu-
en brasilianischen Seher Pedro Re-

chga
Rechteck

chga
Rechteck

chga
Rechteck


